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FRAUENBEWEGT  
 Aufbrüche in Bielefeld ab 1970
 
Ausgelöst durch den Kampf gegen den  
§ 218 und um das Recht auf Abtreibung ent-
stand um 1970 die sogenannte Neue Frau-
enbewegung. Ihr Ziel war es, sich öffentlich 
gegen die Unterdrückung von Frauen in der 
Gesellschaft aufzulehnen und für  Gleich-
berechtigung und Gleichstellung einzuste-
hen. Mit dem Schlachtruf „Das Private ist 
politisch!“ entstanden verschiedene femi-
nistische Gruppierungen und Initiativen, die 
sich für Frauenrechte stark machten.
Bielefeld gehörte zeitweise zu den drei be-
deutsamsten Orten der Frauenbewegung 
in Deutschland, weshalb in diesem Zusam-
menhang von den „Drei B“ (Berlin, Bremen, 
Bielefeld) gesprochen wurde. Ein Grund war 
die neu gegründete, sehr fortschrittliche 
Universität und eine entsprechend politisch 
links ausgerichtete, aktive Studierenden-
szene. Die Frauen distanzierten sich jedoch 
ausdrücklich von der 68er-Studentenbewe-
gung und deren oftmals sehr patriarchaler 
Ausrichtung. Sie wollten tiefgreifende ge-
sellschaftliche Veränderungen herbeifüh-
ren und dazu Frauen aus unterschiedlichen 
Schichten erreichen und aktivieren.
Schnell entwickelten sich aus der Frauen-
bewegung die ersten Initiativen und Einrich-
tungen, die zunächst meist ehrenamtlich be-
trieben wurden und sich im Laufe der Jahre 
immer stärker institutionalisierten und sich 
fester in der Stadtgesellschaft verankerten. 
1973 wurde beispielsweise das erste Frau-
enzentrum in der Kronenstraße gegründet, 
aus dem später das Frauenkulturzentrum 
hervorging. 1977 entstand das erste auto-
nome Frauenhaus in Bielefeld, zugleich das 
zweite überhaupt in Deutschland.
Die Ausstellung stellt neben Themen der 
Bewegung, wie dem Kampf um das Recht 

auf Abtreibung oder gleiche Bezahlung von 
Männern und Frauen, diese besonderen 
Orte und Einrichtungen vor, die im Zuge der 
Neuen Frauenbewegung oder in Folge dar-
aus entstanden sind. Diese Orte stehen für 
die Rechte von Frauen und Mädchen, de-
ren Schutz und Sicherheit sowie besondere 
Förderung.
Der Fokus der Ausstellung liegt auf den 
Frauen selbst, ihrer Eigeninitiative und Stär-
ke als Grundlage für ein politisches Umden-
ken und einen Wandel in der Gesellschaft. 
Gespräche mit Aktivistinnen von früher und 
heute, Objekte von privaten Leihgeberinnen 
und Einrichtungen vermitteln die Inhalte der 
Ausstellung. Zeitdokumente wie Fotos, Fil-
me, Plakate, Handzettel und auch Objekte 
wie die lila Latzhose als symbolhaftes Klei-
dungsstück spiegeln die aktive Bielefelder 
Szene und ihre inhaltliche Vielseitigkeit 
wider. Ein weiteres Element stellen sechs 

Videointerviews mit Frauen dar, die unter-
schiedlichen frauenbewegten Themen von 
1970 bis heute eine Stimme geben und sie 
lebendig werden lassen.
Die Ausstellung verfolgt diese Themen bis in 
die Gegenwart und zeigt, wie sich der heu-
tige Feminismus weiterentwickelt hat. Eine 
Kooperation mit dem feministischen Kollek-
tiv „Naturtrüb“ aus Bielefeld stellt hier eine 
wichtige Grundlage dar. Viele Probleme wie 
die Bekämpfung der Gewalt gegen Frauen 
sind noch heute aktuell. Andere Inhalte wie 
die Verknüpfung des Feminismus mit The-
men wie Klimaschutz oder Anti-Rassismus 
sind hinzugekommen.

Unser besonderer Dank gilt den aktiven 
Bielefelder*innen, die an der Ausstellung 
mitgewirkt haben.



Ein ausführliches Begleitprogramm macht 
das Museum zu einem offenen Ort der Dis-
kussion und des Austausches über Frauen-
themen und Feminismus während der Zeit 
der Ausstellung. Inhalte und Termine entneh-
men Sie bitte dem Veranstaltungskalender 
auf unserer Homepage.

Ort der Diskussion

https://www.historisches-museum-bielefeld.de


